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 Protokoll über die Öffentlichkeitsversammlung am 28.10.2019 In der Mensa der Rembergschule Rembergstraße 7, 45470 Mülheim an der Ruhr  Bebauungsplan „Parsevalstraße / ehemalige evangelische Kirchengemeinde – G 16“    Anwesend: Besucher laut Anwesenheitsliste:       9 Hiervon Mandatsträger, Vertreter des MWB, der VEK und des Planungsbüros:  5  Herr stellv. Bezirksbürgermeister Pickert (Versammlungsleiter)  Von der Verwaltung waren anwesend:  Frau Schulz Amt 61/Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und Stadtentwicklung Frau Lemser Amt 61/Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und Stadtentwicklung Frau Schulte Tockhaus (Protokollführerin) Amt 61/Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und Stadtentwicklung   Herr stellv. Bezirksbürgermeister Pickert eröffnete die Öffentlichkeitsversammlung um 18.30 Uhr mit der Begrüßung der Anwesenden und erklärte den technischen Ablauf (Vorträge, Wortmeldungen, Beantwortung von Fragen) der Veranstaltung. Im Anschluss daran stellte er die Mitarbeiter/innen der Verwaltung vor. Er bat die Anwesenden bei einer Wortmeldung Namen und Adresse anzugeben, da die abgegebenen Stellungnahmen in das Verfahren aufgenommen werden. 
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Herr stellv. Bezirksbürgermeister Pickert regte an, dass ein Fußweg zwischen Parsevalstraße und „Flughafensiedlung“ zu realisieren. Er plädiere dafür die frühere kurze Wegeverbindung über die Zeppelinstraße wieder aufleben zu lassen. Herr stellv. Bezirksbürgermeister Pickert schlug vor, dass mittels einer Verkehrsinsel die Querung der Zeppelinstraße gefahrloser gestaltet werden könne.  Frau Schulz verwies auf die ausliegende Unterschriftenliste. Sie erklärte den Anwesenden den Ablauf eines Bebauungsplanverfahrens (Einleitung, Auslegung, Satzung, Beteiligungen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange, Öffentlichkeitsbeteiligungen). Frau Schulz teilte mit, dass der Bebauungsplan noch bis zum 20.11.2019 im Internet und im Technischen Rathaus einzusehen sei; Informationen könnten auch den hier ausliegenden Flyern entnommen werden. Sie erklärte, dass die Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeit in das Bauleitplanverfahren einfließen.  Frau Lemser stellte mittels einer PowerPoint Präsentation die Lage des Plangebietes sowie die Ziele und Zwecke des Bebauungsplanes vor, nämlich die Errichtung von drei Gebäuden mit betreuten Wohnangeboten sowie dem Neubau einer Kindertagesstätte. Sie erklärte, dass das Gebiet bereits mit zwei Wohngebäuden, Kirche mit Kirchturm, Gemeindesaal und Kindergarten bebaut sei. Die Nutzung von Kirche und Kindergarten wurde zwischenzeitlich aufgegeben. Die Graf Recke Stiftung plane in Zusammenarbeit mit der Mülheimer Wohnungsbau eG (MWB) neben Angeboten für betreutes Wohnen für Jugendliche sowie für Menschen mit geistiger Behinderung und eine Kindertagesstätte zu realisieren. Frau Lemser führte aus, dass die mit der Planung beabsichtigte Errichtung von Wohngebäuden für betreute Wohnformen sowie einer Kindertagesstätte an die Ziele der Raumordnung angepasst ist und sich aus den bauleitplanerischen Darstellungen des Regionaler Flächennutzungsplan (RFNP) entwickeln lasse. Sie erklärte, dass das Plangebiet im Geltungsbereich des rechtskräftigen Bebauungsplanes „Parsevalstraße – G 3“ liege. Für diesen Bereich setze der Bebauungsplan „Parsevalstraße - G 3“ eine „Fläche für Gemeinbedarf“ mit der besonderen Zweckbestimmung „evangelisches Kirchenzentrum mit Kindergarten“ fest, daher sei die Änderung des Baurechts in ein allgemeines Wohngebiet (WA) notwendig. Frau Lemser erläuterte, dass das Haus Parsevalstraße 44 erhalten bleibe und durch den Bebauungsplan im Bestand gesichert werde. 
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Sie trug vor, dass neben den Ergebnissen der Beteiligung der Öffentlichkeit und der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange Gutachten bzw. Untersuchungen für das Verfahren erforderlich werden. Landschaftspflegerischer Begleitplan, Artenschutzprüfung und Lärmgutachten seien bereits beauftragt worden. Diese seien erforderlich für die Ermittlung von z. B. Ausgleich für Eingriffe in Natur und Landschaft, Festsetzungen für Lärmschutz usw.  Herr stellv. Bezirksbürgermeister Pickert gab den Bürgerinnen und Bürgern anschließend die Möglichkeit, Fragen zu stellen, sowie sich zu den Planungszielen zu äußern. Im Verlauf der Öffentlichkeitsversammlung wurde auf diese Fragen und Bemerkungen eingegangen.  Herr Lehmkühler (Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt NRW e.V. - LNU), Mendener Straße 175, möchte wissen was mit Revitalisierung gemeint ist? Hier finde eine Neubebauung statt. Er kritisierte, dass der Baumbestand noch nicht aufgenommen wurde, aber die neuen Gebäude schon gesetzt seien, dies sei schlecht. Vor einer Neuplanung sollte der Baumbestand untersucht werden. Er ist der Meinung, dass die Alleebäume festzusetzen seien, da sie Bestandsschutz hätten.  Herr Lehmkühler fragte, ob es Höhenprofile gebe, da die Gebäude von unterschiedlicher Höhe seien? Er interessierte sich für den Fußweg an der westlichen Seite des Geländes und wem dieser gehöre Kirche oder Stadt?  Frau Schulz erklärte, bezüglich der Frage der Revitalisierung, dass die Fläche brach liege und einer Wiedernutzung zugeführt werden solle. Die alten Gebäude seien von ihrer Substanz her nicht wieder nutzbar. Im Hinblick auf den Baumbestand entgegnete sie, dass es sich hier erst einmal um einen städtebaulichen Entwurf der MWB handele bei dem die Grundidee stimmig sei. Sie führte aus, dass ein Freiraumkonzept auch für die einzelnen Nutzungen erstellt werde. Frau Schulz stellte klar, dass erhaltenswerter Baumbestand wenn möglich erhalten werden solle. Der angesprochene Fußweg an der westlichen Plangebietsgrenze sei komplett im Eigentum der evangelischen Kirche. Die von Herrn stellv. Bezirksbürgermeister Pickert angeregte Idee der Querung der Zeppelinstraße werde mitgenommen und mit dem Amt für Verkehrswesen und Tiefbau, 
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Straßen NRW, der Graf Recke Stiftung und der MWB abgestimmt. Frau Schulz habe jedoch gehört, dass früher mal ein schwerer Unfall mit einer Straßenbahn geschehen sei.  Herr Lehmkühler (Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt NRW e.V.), Mendener Straße 175, fragte, ob der LNU auch bei der Liste der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sei? Er sprach die zwei Meter hohe, durchgehende Lärmschutzwand parallel zur Zeppelinstraße für das Baugebiet Windmühlenstraße / Parsevalstraße an und sagte, dass er diese Höhe als störend empfinde. Herr Lehmkühler machte deutlich, dass er mit einer durchgehenden Lärmschutzwand im Bereich der ehemaligen Kirchengemeinde an der Zeppelinstraße nicht einverstanden sei.  Frau Schulte Tockhaus erklärte, dass der LNU nicht über das Amt für Stadtplanung, Bauaufsicht und Stadtentwicklung beteiligt werde, sondern über das Amt für Umweltschutz (Umweltplanung und Untere Naturschutzbehörde).  Frau Schulz machte deutlich, dass eine Lärmschutzwand u. a. dem Schutz der Freibereiche der Wohngebäude diene. Sie führte aus, dass die Lärmschutzwände in der Regel zwei Meter hoch seien, damit ein gewisser Schutz gegeben sei. Niedrigere Lärmschutzwände seien zudem aus schalltechnischer Sicht nicht unbedingt machbar. Entscheidend, ob eine Lärmschutzwand errichtet werden muss und in welcher Höhe, sei eine schalltechnische Untersuchung. Frau Schulz sagte, dass im derzeitigen städtebaulichen Entwurf die Bebauung schon von der Zeppelinstraße abgerückt wurde um die Konflikte zwischen Wohnnutzung und Verkehrslärm zu reduzieren.  Herr Lehmkühler (Landesgemeinschaft Naturschutz und Umwelt NRW e.V.), Mendener Straße 175, kritisierte, dass der Anbauverbotsstreifen der Zeppelinstraße nicht in der Planzeichnung enthalten sei.  Herr stellv. Bezirksbürgermeister Pickert meinte, dass man auch die Menschen im Bereich der Parsevalstraße betrachten müsse, die sich z. T. mittels Hecken vor dem Verkehrslärm zu schützen versuchten. 
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Er regte an die Parsevalstraße bezüglich der Verkehrsführung und der Lärmemissionen zusätzlich zu betrachten, da viele Eltern, wahrscheinlich auch aus der neuen Wohnsiedlung Windmühlenstraße / Parsevalstraße, ihre Kinder mit dem PKW zur Kindertagesstätte bringen würden.  Herr Wennemers (Presbyter der VEK), August-Schmidt-Straße 70, sagte, dass Elternstellplätze 100 Meter rechts und links der Kindertagesstätte eingeplant seien.  Herr stellv. Bezirksbürgermeister Pickert fragte, ob auch eine Tiefgarage vorgesehen sei?  Frau Schulz erläuterte, dass die Anzahl der Stellplätze für Mitarbeiter und Bewohner der Wohngruppen und Mitarbeiter der Kindertagesstätte sowie Eltern im Rahmen des bauordnungsrechtlichen Verfahrens geregelt werden müsse. In Mülheim gebe es keine Stellplatzsatzung, es gelten die Regelungen der Landesregierung. Sie führte aus, dass die Ausgestaltung der Standorte für die Stellplätze im Verfahren noch festgelegt werde. Da im Bebauungsplan ein allgemeines Wohngebiet festgesetzt werde, könne man hier, trotz der geplanten Nutzung für betreutes Wohnen, einen Stellplatz pro Wohneinheit berücksichtigen. Frau Schulz merkte noch an, dass die Kindertagesstätte von der Wohnsiedlung Windmühlenstraße / Parsevalstraße aus gut fußläufig zu erreichen sei.  Herr stellv. Bezirksbürgermeister Pickert ergänzte, dass die Leute zudem teilweise unmöglich parken würden. Abschließend betonte er, dass dieses neue Projekt mit seiner sozialen Nutzung wichtig Für Mülheim an der Ruhr sei und er auf ein tolles Ergebnis mit den beiden Partnern Graf Recke Stiftung und MWB hoffe. 

2 



Bebauungsplan „Parsevalstraße / ehemalige evangelische Kirchengemeinde – G 16“  – Stellungnahmen Öffentlichkeit - ---------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

7  




